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Anbetung am Do 26.10.23 
 
 

Herr Jesus Christus, wir danken dir, dass wir zu dir kommen dürfen, so wie 

wir sind, dass wir kommen dürfen, egal was geschieht. Wir danken dir, dass 

du uns nahe bist. Schenke uns jetzt die innere Ruhe, damit wir dir mit freu-

digem Herzen begegnen können. Erfülle uns mit deiner Liebe und deinem 

göttlichen Frieden. Amen. 
 

[Stille bis 17.25] 
 
 

  (1L) Papst Franziskus hat der heiligen Therese von Lisieux ein Apostoli-

sches Schreiben gewidmet. Es heißt „Das Vertrauen“ („C'est la Confiance“) 

und wurde zum 150. Jahrestag der Geburt der Heiligen in Alençon, Frank-

reich, veröffentlicht. (15. 10. 23). 
 

 (2L) In ihrer Zelle hatte die heilige Therese geschrieben: „Jesus ist meine 

einzige Liebe“. Ihre Begegnung mit Jesus hat sie zur Mission berufen, so 

dass sie „ihre Weihe an Gott nicht begreifen konnte, ohne das Wohl ihrer 

Brüder und Schwestern zu suchen“. Sie war in den Karmel gekommen, „um 

Seelen zu retten“. 
 

  (1L) Franziskus geht zum Kern der Spiritualität Thereses, jenem „kleinen 

Weg“, der auch als Weg der geistlichen Kindheit bezeichnet wird. Für die 

heilige Therese vom Kinde Jesu ist das, was zählt, das Wirken Gottes, die 

Gnade, nicht die persönlichen Verdienste, denn es ist der Herr, der heiligt.  
 

  (2L) Der Papst schreibt: „Die angemessenste Haltung ist daher, das Ver-

trauen des Herzens außerhalb von uns selbst zu setzen: in die unendliche 

Barmherzigkeit eines Gottes, der grenzenlos liebt und der im Kreuz Jesu al-

les gegeben hat“. 
 

  (Pr) Am 09. Juni 1895 - während der Dreifaltigkeitsmesse - fühlte sich 

Thérèse angetrieben, sich als „Ganz-Brandopfer der barmherzigen Liebe“ 

zu schenken, da sie die Abgründe der Barmherzigkeit entdeckt hatte, die 

sich über den Kleinen, den Armen, den Elenden niedersenkt. Sie erreichte 

hier einen Höhepunkt ihres geistlichen Lebens. Sie schlug diesen Akt der 

vollständigen Hingabe an die barmherzigen Liebe des himmlischen Vaters 

ihren Schwestern und ihren Novizinnen vor. Die Kirche schlägt ihn allen 

Getauften vor. 
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WEIHE MEINER SELBST ALS GANZ-BRANDOPFER 

AN DIE BARMHERZIGE LIEBE DES LIEBEN GOTTES 

(jeweils ein anderer Lektor; langsam lesen!) 

▪ O mein Gott! Glückselige Dreifaltigkeit, ich verlange danach, dich zu 
lieben und dahin zu wirken, dass du geliebt wirst, an der Verherrli-
chung der Heiligen Kirche zu arbeiten, indem ich die Seelen rette, die 
auf Erden sind und jene befreie, die im Fegefeuer leiden.  
 

▪ Ich verlange danach, heilig zu werden, aber ich fühle meine Ohn-
macht und ich bitte dich, o mein Gott, sei Du selbst meine Heiligkeit. 
 

▪ Da du mich so sehr geliebt hast, dass du mir deinen einzigen Sohn 
gabst, auf dass er mein Erlöser und mein Bräutigam sei, so sind auch 
die unendlichen Schätze seiner Verdienste mein, freudig bringe ich sie 
dir dar und flehe dich an, nicht anders auf mich zu schauen als durch 
das Antlitz Jesu hindurch und in seinem von Liebe brennenden Her-
zen. 
 

 
 
 
 
 
 

▪ Ich bringe dir ferner dar alle Verdienste der Heiligen, derer im Him-
mel und derer auf Erden, ihre Liebesakte und die der heiligen Engel. 
Endlich biete ich Dir an, o glückselige Dreifaltigkeit, die Liebe und die 
Verdienste der Heiligen Jungfrau, meiner geliebten Mutter, ihr über-
lasse ich meine Opfergabe mit der Bitte, sie dir vorzustellen.  
 

▪ Ihr göttlicher Sohn, mein Viel-Geliebter-Bräutigam, hat uns in den 
Tagen seines sterblichen Lebens gesagt: „Alles, worum ihr meinen Va-
ter in meinem Namen bitten werdet, das wird er euch geben!“.  
 

▪ So bin ich gewiss, dass Du meine Wünsche erhören wirst; ich weiß 
es, o mein Gott, je mehr du geben willst, um so mehr steigerst Du das 
Verlangen.  
 

▪ Ich fühle in meinem Herzen unermessliche Wünsche, und mit Ver-
trauen bitte ich dich, zu kommen und von meiner Seele Besitz zu er-
greifen.  
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▪ Ach, ich kann die heilige Kommunion nicht so oft empfangen, wie 
ich es möchte, aber, Herr, bist du nicht allmächtig? ... Bleibe in mir 
wie im Tabernakel, entferne dich nie von deiner kleinen Hostie ... 
 

▪ Ich möchte dich trösten über die Undankbarkeit der Bösen, und ich 
flehe dich an, nimm mir die Freiheit weg, dir zu missfallen, wenn ich 
zuweilen aus Schwachheit falle, so möge dein göttlicher Blick mich al-
sogleich reinigen, alle meine Unvollkommenheiten verzehren, dem 
Feuer gleich, das ein jegliches in sich selbst umwandelt ... 
 

 
 
 
 
 
 

▪ Ich danke dir, o mein Gott, für alle Gnaden, die du mir gewährt hast, 
ganz besonders dafür, dass du mich durch die Feuerprobe des Leidens 
hindurchgehen ließest.  
 
▪ Mit Freude werde ich dich am Jüngsten Tag betrachten, wenn Du 
das Zepter des Kreuzes tragen wirst; da du dich gewürdigt hast, mir 
dieses so kostbare Kreuz als Anteil zu geben, hoffe ich, im Himmel dir 
ähnlich zu sein und an meinem verklärten Leibe die geheiligten 
Wundmale deines Leidens erglänzen zu sehen ... 
 

▪ Nach der Verbannung auf Erden hoffe ich, in der Heimat mich an 
dir zu erfreuen, aber ich will keine Verdienste für den Himmel anhäu-
fen, ich will einzig um deiner Liebe willen arbeiten, in der alleinigen 
Absicht, dich zu erfreuen, dein Heiligstes Herz zu trösten und Seelen, 
die dich ewig lieben werden, zu retten. 
 
▪ Am Abend dieses Lebens werde ich mit leeren Händen vor dir er-
scheinen, denn ich bitte dich nicht, Herr, meine Werke zu zählen. Alle 
unsere Gerechtigkeiten sind befleckt in deinen Augen.  
 
▪ Ich will mich also mit deiner eigenen Gerechtigkeit bekleiden und 
von deiner Liebe den ewigen Besitz deiner selbst empfangen. Ich will 
keinen anderen Thron und keine andere Krone als dich, o mein Viel-
Geliebter.... 
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▪ In deinen Augen ist die Zeit nichts, ein einziger Tag ist wie tausend 
Jahre, du kannst mich also in einem Augenblick vorbereiten, vor dir 
zu erscheinen. 
 

 
 
 
 
 
 

▪ Um in einem Akt vollkommener Liebe zu leben, weihe ich mich als 
Ganz-Brandopfer deiner barmherzigen Liebe und bitte dich, mich un-
ablässig zu verzehren, die Ströme unendlicher Zärtlichkeit, die in dir 
beschlossen sind, in meine Seele überfließen zu lassen, damit ich eine 
Märtyrin deiner Liebe werde, o mein Gott! 
 

▪ Möge dieses Martyrium, nachdem es mich vorbereitet hat, vor dir zu 
erscheinen, mir endlich den Tod geben und meine Seele sich ohne 
Verzug aufschwingen in die ewige Umarmung deiner barmherzigen 
Liebe... 
 

▪ Ich will, o mein Viel-Geliebter, mit jedem Schlage meines Herzens 
dir diese Weihe erneuern unzählige Male, bis dass ich, wenn die 
Schatten schwanden, dir in einem ewigen Angesicht-zu-Angesicht 
meine Liebe beteuern darf. 

 

(Marie, Francoise, Thérèse vom Kinde Jesus und vom heiligen Antlitz  

Fest der Allerheiligsten Dreifaltigkeit am 09. Juni 1895) 

 

 

 

 

 

 

 

(Alle) Großer Gott, du rufst Menschen in deine Nähe, die nichts von 
sich selbst erwarten, sondern alles von dir erhoffen. Führe uns den 
Weg der Demut und der Gotteskindschaft, den du der heiligen The-
resia gezeigt hast. Vollende auf ihre Fürsprache auch unser Leben in 
deiner Herrlichkeit und lass uns dein Antlitz schauen.  
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.   
 


